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Der Jugendliche un seıne Sexualıtät

Dıe Junge Generatıon wırd heute oft 1n den unüberschaubare Zukunft r E ers  1eben. Da
Blick S!  mM  , 1St el eher Gegenstand der wırd „Bedürfnis“ ZUuU entscheidenden Begriff
Sorge und des Unverständnisses als der Pn rE innerhalb einer modernen, gesellschaftsorien-
stımmung der Sar der Bewunderung. Grund tierten Erziehung. Da hat sıch der Mensch
für diese Entwicklung Mas se1n, da dıe Gene- überhaupt VO Autoritäten freigemacht und
ratıonen nıcht 1Ur unterschiedliche Sprachen sıch für seıine Je eıgenen Erfahrungen entschie-
sprechen, sondern uch 1n iıhren Werten andere den.
Prioritäten serzen Eıne der größten Difteren- Vermutlich könnten noch weıtere Ursachen
ZeH scheint im Bereich sexuellen Verhaltens hinzugefügt werden. Wıchtig 1st allerdings, da{ß
vorhanden seın W ıll 9908  —3 ıcht Vorurte1i- 1n diesem Gewirr der Ursachen auch die Kır-
len anhängen und U Verurteilungen AauUsSs- chen ıcht übergangen werden. Auch S1e haben
sprechen, wırd 11A4  — möglıchst sachlich sıch des eine ıcht immer menschenfreundliche Raolle
eigenen Standpunkts vergewiıssern mussen, gespielt. Das mMuUu INa  ; angesıchts der sCc-
bevor INa  z} seinen Blick autf die Lebenssituation schichtlichen Tatsachen zugeben, selbst wWenNnn

Junger Menschen richtet. Nırgendwo nämlich 19858  - ıcht alle Fehlentwicklungen 1n diesem
dıe Optık der Wahrnehmung mehr dıe Bereich den Kırchen In dıe Schuhe schieben wiıll

Realıtät als im Bereıch der Sexualıtät. Der un nach dem Aufweiıis der sexualgeschicht-
Wahrhehmung hätte dıe Selbstwahrnehmung lichen Fors  ung auch ıcht annn
vorauszugehen. Nımmt man ber die Sıtuation des jungen

Es 1sSt ıcht übersehen, dafß Sexualıtät Menschen Sanz 1n den Blick, mu{ß INa  -

(und ıhre Erfüllung) heute jenen Lebens- gerecht seın uch manches Posıtive erken-
werien zählt, dıe erstier Stelle der Rang- NnenNn In den etzten Jahren hat sıch eın u  5
ordnung menschlicher Werte be1 unNnNseTeTr W EeStT- sensıbles Leibgefühl entwickelt. Es entstand
deutschen Bevölkerung un da VOT allem eıne beachtliche Empfindung für die VO Gott
bei den Jugendlichen stehen. Diese Tatsache gyeschaffene Schönheit des Menschen. Es wuchs
1st einfach anzuerkennen, ob 1es eiınem 24 Y eın großes Verständnis für personale Werte 1ın
tällt der nıcht. Es nutzte auch wen1g, eine Sexualıtät, Zärtlichkeit un Liebe Es wuchs
frühere, VErSANSCHNE Zeıt herbeizusehnen, die leider ıcht 1n gleichem Ma das nötıge Ver-
INa  —; zudem iın der Rückschau vergoldet. ständnıis für Instıtution un soz1ale Ordnung,

Fragt 890028 nach den Ursachen dieser teil- das EerSTi die personale Orıentierung VOrTr dem s1e
we1lise schockierenden Wertsetzung, annn gefährdenden Ego1smus bewahrt.
90520  = viele Gründe angeben. Eınıge sollen B Erkennt INad diese Werte auch Aa

werden: Da ISt die Reaktion aut eine 1St zugleıich einzuräumen: Die SOgeNaNNTteE
ıcht bestreitbare rühere Prüderie LEIN1NECIN. emanzıpılerte Sexualıtät hat Jugendliche nach
Da ISt das Zertallen herkömmlicher gesell- den Aussagen der Sexualreformer elbst, etwa
schaftlicher Ordnungen wahrzunehmen. Da VO Gamm 1n eine eUue Form der Un
ann der Einflufß der Massenmedien ıcht freiheit, Sal Unmenschlichkeit getrieben, nam-
gering eingeschätzt werden. Da wirken sıch lıch 1n den sachlichen Konsum: Sex als Ware.
ideologische Imperatıve WI1e „Emanzıpatıon“ Diese Aussage trift 1LL1UT für eine Mıiınderheıit
Aaus,. Da kommen NCUC, nıcht gerade christliche Z macht ber Ww1e eine drohende
Wertsetzungen ZUu Tragen. Da zeıgt sıch eine Stimmung AaUuUs, mI1t allen Duggestionen des Bıl-

lıgen und Beliebigen. Würde diese MentalıtätUnfähigkeit, die Erfüllung der Lust 1ın eine
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und das Gegenwärtige 1909858 ablehnt, hılft da-weıter sıch greifen, ware das Ende der
Emanzıpatıon schlimmer als ıhr Anfang. ber mit keinem Jungen Menschen. Im Gegenteıl:

urch dıe EeXtIreme Polarısierung sittlicherauch 1n dıeser Hınsıcht 1St och ıcht aller Tage
Abend Normen tragt 1U Aazu bei, den Aufbau

Dıie heutıge Sıtuation des Jugendliıchen ın eiınes sittlichen Bewufstseins gerade 1mM sexuel-
seıiner Sexualıtät und 1n seinem sexuellen len Bereıich) WenNnn ıcht verhindern, doch

zumındest erschweren.Verhalten 1St Iso MI1t ihren Licht- un Schat-
tenseıten wahrzunehmen. Nur wenn INa  ; be- Wiıchtig ware ın diesem Zusammenhang -
reit ISt, dıe Wirklichkeit erfassen, wı1ıe CS die Eınsicht, da jede Norm, 1Iso jeder
s1e 1St, wırd 19808  — Finfluf(ß auf S1e nehmen kön- siıttlıche Imperatıv, aut einem Indikatıv aut-
nel. Wer dıe Wirklichkeit verdrängt, wırd AB ruht. Es Wl das Verhängnis der bısherigen

Moralverkündigung 1mM sexuellen Bereıich, daıhr vorbeigehen; ob tromm der ıdeologisch
fixiert, das 1sSt gleichgültig. INa immer Befehle, Gebote und Verbote

Dıie alten Normen 1im Bereich der Sexualıtät liefß, hne hinreichend 9 1e68$
sind beı Jungen Menschen ıcht mehr _ alles seın solle Der Grund des Imperatıvs

1St der Indıkatıv. Christlich gesprochen: Ihrbestritten, WwI1e S1€e 6S früher schienen. Es wırd
absichtlich gESaRLT „schienen“; enn zab $rü- se1d durch Jesus Christus erlöst, deshalb ebrt

W1e€e Erlöste, W1€e Befreite, W1e€e österliche Men-her gerade im Bereich der Geschlechtlichkeıit
eıne doppelte Moral, die Dichtern un: Zeıt- schen (Röm 6) Das sittlıche Leben des Jungen
krıtıkern immer wieder iıhre Themen brachte. Christen 1St eine Konsequenz aus seıner (S0Ot-
Es sel 9888 Frank Wedekınds „Frühlings teserfahrung, seiner Christuserfahrung, selner
Erwachen“ 891) erinnert. Gemeindeerfahrung.

Nachdem 1ın den etzten Jahren dıe Freiheıit Was bedeutet 1es für den Bereich sexueller
ZUSCHOMIME hat, ın der Oftentlichkeit ber Normen” Paulus ANLWOrIiEe „Um einen LENLEN

das eıgene sexuelle Verhalten reden, nach- Preıis se1d ıhr erkauft worden. Verherrlicht Iso
dem Umfragen ber sexuelle Einstellungen Gott 1n Leib“ (1 Kor 6:19) In dıesem
und Verhaltensweisen Junger Menschen publi- Atz des Apostels siınd Indıkatıv und Impera-
Zzlert wurden, 1St CS offensichtlich: Die ber- ELV miıteinander verbunden. Dıe Verherrlichung
kommenen Normen des sexuellen Verhaltens Gottes 1mM Leib wird ber ımmer dıe VOoO  —$ Frei-
siınd 1n der Oftentlichkeit weıithın 1n Frage Bn (nicht VO Getriebenen) un VO  - Liebenden

se1n, die sıch VO  a Gott eliebt wIıssen. Demnachtellt; s1e gelten dort weıthin ıcht mehr Auch
das 1St eiıne Tatsache. sollten siıch alle, die sıch über manche Entwick-

Dadurch befinden sich Junge Menschen beı lungen des sexuellen Verhaltens Sorgen
ıhrer Normfindung 1n einer schwıier1ıgen S1- chen, tragen: Wo konnten dıiese Jungen Men-
tuatıon. Es o1bt heute 1n der westdeutschen schen eigentlich erfahren, da s1e einen
Ofrentlichkeit einahe für jede sexuelle Norm STGULEN Preis“ erkauft sind? Da{iß ıhr Leib eın
auch deren Gegenteil als „sıttlıchen“ Maßstab, „ Tempel des Heiligen elistes“ 1St Kor 6,18)?
welche Fragwürdigkeıten dabej auch heraus- Wenn dieser Zusammenhang ıcht vesehen
kommen mogen. wiırd, annn INa 198088 VO  ; bedenklicher Kurz-

Wo oll sıch eın Jjunger Mensch orlıentleren? sichtigkeıt sprechen. Sexuelle Normen ruhen
Wer ebt ıhm dıie Ma{fßstäbe VOI, dıe 198028  — be1 auf christlıchen Grunderfahrungen auf.
ıhm verwirklicht sehen möchte? Wiıe kann Eın Z7zweltes Wware edenken Sittliche
eine Gemeinschaft der eine Gruppe en, die Normen werden ıcht 1n Vortragen un Pre-

dıgten übernommen, sondern 1n jenen Normıhm hılft, S1| seinem Gewı1issen gemälßs NVG1I=

halten, die ıhn ber ıcht 1n ein Getto hıneıln- einüubenden Sinn-Spielen 1n Familien, Grup-
manövrıiert? Wıe ann sıch eın Gewi1ssen PCIL, Gemeıinden, 1n denen Junge Menschen all-
bilden, gleichweit entternt VO  } Ängstlichkeit täglıch leben. Eınıge Beispiele dafür Dıie An-

nahme sel1nes Leibes und seiner Geschlecht-Ww1e Leichtsinn? Schwierige Fragen.
Wer den Zerfall des Vergangenen bedauert ıchkeit gelingt einem Jungen Menschen des-
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halb, weıl Eltern hatte, die S1| als Mann der Reite und der Entwicklung. Er sucht noch
der Frau akzeptierten, Ja sıch arüber freu- seine Lebensorientierung. Er 1St auf dem Weg
ten, als Mannn der Frau begehrenswert ZAULT- Freıiheıit. Er 1St unterwegs sıch Meıst
Se1IN. Die Integration der Sexualıtät 1n pCI- Wagtl sıch selbst 1n der einzelnen 'Tat Sar
sonale Liebe „glückt“ em Jugendlichen des- ıcht 1n Jjener radıkalen Freiheit, die iıhm Er-
halb, weil Liebe erfahren hat Dıie Freiheit, wachsene (und überkommene moraltheologi-
dıe eın Jugendlicher immer wiıieder allen 1N- sche Theorien) unterstellen. Dennoch: Er

sexuellen Trieben un allen zußeren macht Fehler Er sıecht uch e1n, da oft
Suggestionen Zu Irotz erkämpft, wırd ıhm Liebe MIt Eigenliebe verwechselt, da{fß in
dadurch ermöglıcht, da{fß . miI1t Freıien Gefahr ISt, den geliebten Menschen einem
sammenlebt, denen Ma{i nehmen Z hahıß „sexuellen Funktionär“ Thielecke) 7 de-
Da{fß TIreue un Vertrauen, Partnerschaft un gyradıeren, da{ß die ordnende Funktion der
Liebenswürdigkeıt, Zärtlichkeit und sexuelle Gemeinschaft unterschätzt en alles, WAaSs

Begegnungsfähigkeit christliche Werte sınd, Instıtution heifßt und ausmacht). Dıiıeses Ver-
hat in der Famailıie, iın der Gruppe, ın der kann Junge Menschen schwer belasten.
christlichen Gemeıinde erlernt. Und den Mut S1ıe erfahren annn 1n eiıner solchen Not, da{fß
Z Verzicht hat jenen abgeschaut, dıe s1e VOT eine absolute Instanz geraten, die
sOuveran 1n ihrem christlichen Leben stehen ıcht das Produkt ıhres eıgenen Wıiıllens ISt:
(„haben, als hätten Ss1e nıcht“, Kor VDE Darın erTahren s1e Entfremdung VO  o Ott
da{fß S1e ıcht den nächstbesten begehrens- un erleiden s1e Schuld In dieser Not TAau-
wertien Gegenstand haben mussen. In Werte chen S1e Mens  en, die MIt ihnen diese Last
wırd dort eingeübt, eın Mensch alltäglich LTagen un die Versöhnung suchen. ber
ebt Alle Mıtmenschen sınd „Normen“, wichtiger als das Erleiden dieser Grenzsitua-
denen eın Jugendlicher sıch Orlentiert. An al- t1ionen WwAare für Junge Menschen, da{fß Ss1e 1n
len nımmt letztendlich Ma{iß Sexualıität un Liebe immer wieder das

Endlıich se1 ıcht übersehen: uch dort, tahren, W as Josef Pıeper eiınmal als Liebe
eın Junger Mensch die Indıkative eines christ- formulierte: „Liebe Sagt, 1sSt Zut, daß
lıchen Lebens kennt, auch dort, ıhm dı xibt.“ Roman Bleistein S]
Werte vorgelebt werden, 1St ein Wesen

Der Paragraph AA} VOT dem Bundesverfassungsgericht
Am Abend des PE Junı 1974 SETZTiIE das Bun- wertet, ıhr Eintritt un ıhre Erfüllung ar-

desverfassungsgericht wenıge Stunden VOor dem tet werden. An Dokumenten sınd weıterhin
Inkrafttreten der SOgENANNTEN Fristenlösung zugänglıch gemacht: die 1mM Sommer und
den Vollzug dieses Gesetzes AaUus (S (sesetz ZUr Herbst 1974 gestellten Anträge auf verfas-
Reform des Stratrechts VO 1 Junı sungsrechtliche Prüfung des Gesetzes, dıe dar-
Die Dokumentation dieses Vertfahrens! ENLTL- authın ErKHangsCcNCN Stellungnahmen der Bun-
häalt ein Stück deutscher Rechtsgeschichte, jene desregıerung, des deutschen Bundestags (seiner
Phase Aaus dem „erregenden“ un „aufwühlen- Mehrheıit) un des Bundesministers der Justız.
den  CC (Vorwort) Streit die Abtreibungs- Es tolgt der Ablauf der mündliıchen Abhand-
vorschriften, Ww1e S1€e dem Bundesverfassungs- lungen VOT dem Ersten Senat des Bundesver-
vericht vorgelegt un VO  - iıhm beurteilt WUTI- fassungsgerichts, die 18 un November
den. 1974 stattftfand. Das Urteil dieses Senats VO'

Dıie 1ın dieser Auseinandersetzung gedußer- Februar 1975 Samıt<t der abweichenden Meı-
ten Argumente, Prognosen, Befürchtungen NUuNnsecNn der Rıiıchterin Rupp VO:  o} Brüneck und
un Hoffnungen sınd somıt der Oftentlichkeit des Rıchters Dr Sımon beschliefßt die oku-
unterbreitet, können VO  e} ıhr BewWOßCH und DG mentensammlung. Im Kernsatz der Entschei-
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